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Beschluss des Akkreditierungsrates 

Antrag: 01. Programmakkreditierung - Begutachtung im 
Einzelverfahren 

Studiengang: Praktische Theologie und Soziale Arbeit, B.A. 
Hochschule: Evangelische Hochschule Tabor 

Standort: Marburg 
Datum: 08.12.2022 

Akkreditierungsfrist: 01.10.2021 - 30.09.2029  

1. Entscheidung 

Der oben genannte Studiengang wird mit Auflagen akkreditiert. 

Der Akkreditierungsrat stellt auf Grundlage des Prüfberichts der Agentur (Ziffer 1 des 
Akkreditierungsberichts) sowie der Antragsunterlagen der Hochschule fest, dass die formalen Kriterien 
nicht erfüllt sind. 

Der Akkreditierungsrat stellt auf Grundlage des Gutachtens des Gutachtergremiums (Ziffer 2 des 
Akkreditierungsberichts) sowie der Antragsunterlagen der Hochschule fest, dass die fachlich-
inhaltlichen Kriterien nicht erfüllt sind. 

2. Auflagen 

Auflage 1: Die Hochschule reicht entweder die Anerkennung der Evangelischen Kirche Deutschlands 
für den Abschluss des Studienganges ein oder verdeutlicht in der Studiengangsdarstellung, dass der 
Studienabschluss keinen Zugang zu innerkirchlichen Berufsfeldern eröffnet. (§ 12 Abs. 1 StakV) 

Auflage 2: Die Anerkennung von hochschulisch erbrachten Leistungen ist im Sinne der Lissabon 
Konvention kompetenzorientiert und ohne quantitative Begrenzung zu regeln. (Art. 2 Abs. 2 
Staatsvertrag i.V.m. § 22 Absatz 5 HessHG) 

3. Begründung 

Die im Akkreditierungsbericht enthaltene Bewertung des Studiengangs auf Grundlage der formalen 
und fachlich-inhaltlichen Kriterien ist nachvollziehbar, vollständig und gut begründet. Die aus der 
Bewertung resultierenden Entscheidungsvorschläge der Agentur und des Gutachtergremiums sind 
gleichfalls plausibel, so dass der Akkreditierungsrat bis auf eine Ausnahme keinen Grund für eine 
abweichende Entscheidung sieht. 

In eigener Prüfung stellte der Akkreditierungsrat fest, dass der Studienabschluss keinen Zugang zu 
innerkirchlichen Berufsfeldern in der Evangelischen Kirche Deutschlands eröffnet. Von der Hochschule 
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wurde bestätigt, dass der Studienabschluss aktuell keine automatischen Zugänge zu Tätigkeiten oder 
Berufsfeldern innerhalb der EKD ermögliche. Insofern liegt kein Erfordernis der Mitwirkung der 
zuständigen kirchlichen Stelle nach § 25 Abs. 1 Satz 2 StakV oder Zustimmung nach § § 22 Absatz 5 
Satz 2 StakV vor. 

Im Akkreditierungsbericht werden auf S. 10 die angestrebten Qualifikationsziele des Studiengangs 
beschrieben, darin wird ein besonderer Schwerpunkt auf Anstellungskontexte bei christlichen Trägern 
benannt. Im Selbstbericht der Hochschule (S. 11) werden die beruflichen Tätigkeitsfelder wie folgt 
dargestellt: „Der integrative B.A.-Abschluss zielt auf einen doppelten Praxishorizont auf 
sozialarbeiterischen bzw. sozialpädagogischen Berufsfeldern und zum anderen auf diakonisch-
gemeindepädagogische Berufsfelder in Kirchen, Gemeinschaften, freien Werken und konfessionellen 
Trägern der freien Wohlfahrtspflege. […] Ein B.A., in diesem Studiengang erworben, erschließt zudem 
aufgrund der theologischen Zusatzkompetenzen sehr gute Anstellungsmöglichkeiten in kirchlich-
diakonischen Bereichen und gemeindepädagogischen Berufsfeldern (z.B. Christlicher Kinder- und 
Jugendarbeit, Seelsorge, Gemeindediakonie, Konfirmandenarbeit und Gemeindeleitung usw.).“ 

Die Angaben zu den Qualifikationszielen im Akkreditierungsbericht und im Selbstbericht der 
Hochschule machen nach Auffassung des Akkreditierungsrates nicht hinreichend deutlich, dass der 
Studienabschluss aktuell keinen Zugang zu innerkirchlichen Berufsfeldern ermöglicht. Aus Gründen 
der Transparenz ist nach 12 Absatz 1 StakV Studienbewerber*innen der aktuell beschränkte Zugang 
zu christlichen Berufsfeldern mitzuteilen, sofern keine Anerkennung der EKD für den Studienabschluss 
vorliegt. Der Akkreditierungsrat erteilt eine Auflage. 

Der Akkreditierungsrat stellt in eigener Prüfung fest, dass die Ordnungsmittel des Studiengangs 
quantitative Begrenzungen der Anerkennung enthalten: In § 14 Absatz 1 der Rahmenstudien- und 
Prüfungsordnung (RSPO) der EH Tabor, Marburg (beschlossen vom Senat am 18.09.2019) wird 
geregelt, dass hochschulische Leistungen nur einmal anerkannt werden können. Im Zusatz zur 
Rahmenstudien- und Prüfungsordnung (RSPO) der EH Tabor, Marburg, für den Studiengang B.A. 
Praktische Theologie und Soziale Arbeit (RSPO.Z.BAPTSA) wird geregelt, dass im Hauptstudium 
maximal 24 LP durch Module anerkannt werden können, die statt einer Note mit „bestanden“ gewertet 
sind. Diese quantitativen Beschränkungen der Anerkennung sind nach Art. 2 Abs. 2 Staatsvertrag i.V.
m. § 22 Absatz 5 HessHG unzulässig. 

Die Hochschule hat auf eine Stellungnahme gemäß § 22 Abs. 3 der Musterrechtsverordnung bzw. der 
entsprechenden Regelung in der anwendbaren Landesverordnung verzichtet. Damit ist die 
Akkreditierungsentscheidung wirksam geworden. 

Der Akkreditierungsrat weist darauf hin, dass zur Berechnung des neuen Akkreditierungszeitraums 
eine vorhandene außerordentliche Fristverlängerung aufgrund von Covid-19 berücksichtigt wurde 
(Antrag 10010598). Der Akkreditierungszeitraum verlängert sich dadurch nicht, d.h. die gewährte 
Verlängerung wird entsprechend dem Genehmigungsschreiben zum Fristverlängerungsantrag auf den 
neuen Akkreditierungszeitraum angerechnet. 
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